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VORWORT

Unsere Lebenswelt ist längst noch nicht „designed for all“. Das heißt: Nicht jede/r kann bisher selbstver-
ständlich überall hin-, rein- und klarkommen. Ob Treppenstufen, die ohne Alternative den einzigen Zu-
gang zu einem Gebäude darstellen; Bordsteine, die nicht abgesenkt sind; oder Supermärkte, in die man nur 
durch ein Drehkreuz hinein gelangt – es bestehen noch immer zahlreiche Barrieren, die z. B. Menschen mit 
Rollstuhl, Gehhilfe, Gipsbein oder Kinderwagen in ihrer Mobilität begrenzen. 

Was für viele in ihrem Alltag selbstverständlich ist, wie der kurzentschlossene Besuch eines Cafés, der schnelle 
Einkauf auf dem Weg nach Hause oder ausgiebiges Schmökern in der Stadtteilbibliothek, ist für in ihrer Mo-
bilität eingeschränkte Menschen mindestens mit Planungsaufwand verbunden. Und auch Planung ist nur inso-
weit möglich, wie Informationen über die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit von Orten allgemein verfügbar sind. 

Hier setzt das Projekt www.wheelmap.org des Berliner Vereins Sozialhelden e.V. an. Die Wheelmap ist ei-
ne Online-Weltkarte zum Suchen und Finden rollstuhlgerechter Orte. Jede/r kann sich daran beteiligen 
und Informationen zur Barrierefreiheit von Orten in die Karte eintragen. In ihrer Mobilität eingeschränkte 
Menschen können mithilfe der frei zugänglichen Informationen ihren Alltag besser planen, sind mobiler 
und können leichter am öffentlichen Leben teilhaben. Die Auffindbarkeit und Sichtbarkeit von Barrieren an 
öffentlichen Orten trägt zudem zur Sensibilisierung für das Thema Barrierefreiheit bei. Neben zahlreichen 
Engagierten, die in ihrem Alltag oder auf Reisen individuell die Wheelmap Stück für Stück mit Informatio-
nen füllen, wurden in den vergangen Jahren rund um den Globus gezielt Aktionen durchgeführt, bei denen 
Menschen mit und ohne Behinderungen gemeinsam Orte in der Online-Karte markiert und mit Informa-
tionen zu ihrer Nutzbarkeit mit dem Rollstuhl versehen – kurz: „gemappt“ – haben. Das Ergebnis: Über 
850.000 Orte (Stand: März 2018) weltweit wurden der Karte seit dem Start des Projekts im Jahr 2010 zu-
gefügt und markiert. 

Wo immer sich Menschen engagieren, sind Freiwilligenagenturen nicht weit. Und so haben sich mittlerweile 
auch einige Agenturen zusammen mit Freiwilligen auf den Weg gemacht, die Orte des öffentlichen Lebens 
in ihren Städten und Gemeinden auf Wheelmap.org sichtbar zu machen und Informationen zur Rollstuhl-
gerechtigkeit zu dokumentieren. Im Rahmen von Aktionstagen oder als regelmäßige Gruppen-Aktionen 
bieten sie freiwillig Engagierten einen Rahmen an, um gemeinsam öffentliche Orte in ihrer Stadt auf deren 
Rollstuhlgerechtigkeit zu testen, Barrieren sichtbar zu machen und für die Notwendigkeit von Barrierefrei-
heit zu sensibilisieren. Wenngleich sie sich in Regelmäßigkeit und Konzepten für die Durchführung ihrer 
Wheelmap-Aktionen unterscheiden mögen – die Rückmeldungen der Engagierten zeigen: Ob im inklusiven 
Tandem oder in einer größeren Gruppe – Wheelmappen macht Spaß, ist als Engagement niedrigschwellig 
und effektiv und jede/r kann mitmachen.  

Mit dieser Handreichung möchten wir Mitarbeiter/innen und Engagierten in Freiwilligenagenturen eine Anre-
gungen für die Planung eigener Wheelmap-Aktionen an die Hand geben. Sie ist in Kooperation mit den Sozi-
alhelden entstanden. Freiwilligenagenturen mit Wheelmapping-Erfahrung haben uns dabei beraten und von 
ihnen verwendete Materialien zur Verfügung gestellt, die zur Anschaulichkeit dieser Handreichung beitragen. 

Die Handreichung ist in zwei Kapitel gegliedert. Im ersten Kapitel finden Interessierte ohne Vorkenntnisse 
eine kompakte Einführung und leicht verständliche Anleitung für ihre ersten Erfahrungen mit der Wheel-
map. Im zweiten Kapitel finden haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter/innen aus Freiwilligenagenturen Vor-
schläge und Hinweise für die Planung und Vorbereitung von Aktionen mit Engagierten vor Ort. 

Weitere Anleitungen, Checklisten und Informationen zum Projekt und Ihren Optionen zum Mitmachen fin-
den Sie unter www.wheelmap.org.
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KAPITEL I: DIE WHEELMAP VERSTEHEN UND AUSPROBIEREN  

1. Was ist Wheelmap.org? 

Auf www.wheelmap.org können Menschen weltweit Informationen zur Rollstuhlgerechtigkeit öffentlich 
zugänglicher Orte einfügen und speichern. Erst durch die Markierungen und Einträge der Nutzer/innen wird 
die Karte mit Informationen gefüllt. Bereits markierten Orten können Informationen auf der Karte hinzuge-
fügt werden, und es können neue Orte auf der Karte angelegt werden. Über ein Ampelsystem kann bewer-
tet werden, wie barrierefrei etwa ein Café, eine Bibliothek, ein Schwimmbad oder ein WC ist. 

Die Wheelmap ist ähnlich wie Wikipedia ein Community-Projekt, zu dem jede/r etwas beitragen kann. Sie 
basiert auf der freien Weltkarte OpenStreetMap und ist mit ihr verknüpft. Die Karte und alle darin gespei-
cherten Informationen stehen frei zur Verfügung und können kontinuierlich ergänzt werden. 

2. Was bewirkt das Projekt? 

Komme ich in den Beratungsladen der Freiwilligenagentur in meinem Stadtteil hinein? Ist das neue Restau-
rant um die Ecke rollstuhlgerecht? Kann ich die Stadtbibliothek ohne Einschränkungen nutzen? Für Menschen 
mit Mobilitätseinschränkungen gibt die Wheelmap Antworten auf diese Fragen. Denn über Wheelmap.org 
werden rollstuhlgerechte Orte weltweit auffindbar gemacht. Man kann die Orte des öffentlichen und schönen 
Lebens gezielt auf der Online-Karte suchen und sich über deren Zugänglichkeit und Nutzbarkeit informieren. 

Die folgende Abbildung zeigt einen Kartenausschnitt aus der Wheelmap von Berlin-Neukölln. Dort wurden 
schon einige Orte angelegt und Informationen zu Barrieren für Rollstuhlnutzer/innen hinterlegt. ABER: Auch 
in diesem urbanen Raum gibt es noch diverse „graue Flecken“.  

Diese zweite Abbildung zeigt den Kartenausschnitt einer Gegend im ländlichen Brandenburg. Wie Sie se-
hen, sehen Sie kaum etwas. Sicherlich gibt es aufgrund der reduzierten Bevölkerungsdichte und Infrastruk-
tur insgesamt weniger Orte, deren Nutzbarkeit kenntlich gemacht werden muss, als z.B. in Berlin. ABER: 
Was wäre, wenn die bereits in der Karte angelegten Orte mit Informationen hinterlegt wären? Es ergäbe 
sich ein bunteres Bild. Auf der Karte und vor Ort. 
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Diese zweite Abbildung zeigt den Kartenausschnitt einer Gegend im ländlichen Brandenburg. Wie Sie se-
hen, sehen Sie kaum etwas. Sicherlich gibt es aufgrund der reduzierten Bevölkerungsdichte und Infrastruk-
tur insgesamt weniger Orte, deren Nutzbarkeit kenntlich gemacht werden muss, als z. B. in Berlin. ABER: 
Was wäre, wenn die bereits in der Karte angelegten Orte mit Informationen hinterlegt wären? Es ergäbe 
sich ein bunteres Bild. Auf der Karte und vor Ort. 

Beide Kartenausschnitte verdeutlichen: Ob in der Stadt oder in ländlichen Gegenden – mit Sicherheit gibt 
es in der Umgebung Ihrer Freiwilligenagentur einige Gelegenheiten, Barrieren sichtbar zu machen. Das hat 
nicht nur für die Alltagsplanung von Menschen mit Mobilitätseinschränkung einen praktischen Nutzen. In-
haber/innen und Betreiber/innen von Lokalen, öffentlichen Einrichtungen und vielen weiteren Orten werden 
zudem für bestehende Barrieren sensibilisiert. Auf einfache, alltagspraktische und undogmatische Weise 
wird Barrierefreiheit als Thema sichtbar. Was Sie dazu beitragen können, ist schlicht und einfach: Markieren 
Sie Orte in Ihrer Nachbarschaft und helfen Sie damit anderen, sich zu orientieren. 

3. Wie kommen Markierungen und Informationen in die Wheelmap? 

Es gibt zwei Wege, auf denen man der Wheelmap Informationen hinzufügen kann: Mit dem Smartphone 
und über die Website www.wheelmap.org. 

Die Eingabe mit dem Smartphone erfolgt über die eigens für das Projekt entwickelte Wheelmap-App. Sie 
ist als kostenloser Download im jeweiligen App-Store für Android, iPhone und Windows Phone erhältlich. 
Sollte die App einmal Probleme bereiten, können die Informationen natürlich auch mit dem Smartphone di-
rekt auf der Website eingetragen werden. 
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Die Eingabe über die Wheelmap-Website erfolgt über den Webbrowser. Wer bei seinem Besuch eines 
Lokals, Supermarkts, Kinos o. Ä. Barrieren feststellt, kann diese auch nachträglich in die Wheelmap eintra-
gen und damit kenntlich machen. Menschen, die kein Smartphone nutzen, haben so ebenfalls die Möglich-
keit, sich an dem Projekt zu beteiligen. Noch ist es z.B. so, dass ältere Menschen seltener ein Smartphone 
besitzen oder die Vorteile und Möglichkeiten eines Smartphones – wie z.B. die Anwendung von Apps – nur 
eingeschränkt nutzen. Ähnliches gilt für Menschen mit Lernschwierigkeiten. Insbesondere wenn es im zwei-
ten Teil dieser Handreichung in die Planung einer Mapping-Aktion geht, sollte man dies berücksichtigen. 
Aber dazu später mehr. 

Grundsätzlich gilt für beide Wege: Am Anfang steht die Anmeldung! 

4. Wie Sie sich anmelden und was danach zu tun ist  

Um ALLE Funktionen von Wheelmap.org nutzen zu können, benötigen Sie einen OpenStreetMap-Account. 
Denn die Wheelmap baut auf den Geodaten der OpenStreetMap (OSM) auf und ergänzt sie mit Informati-
onsschnipseln (sogenannten „Tags“); alle Änderungen werden damit auch in der OSM gespeichert. Wenn 
Sie jedoch lediglich farbliche Markierungen in der Karte ergänzen (also den Status der Rollstuhlzugänglich-
keit eines Ortes kenntlich machen) wollen, geht das auch ohne einen solchen Account. Wenn Sie darüber 
hinaus aber die Möglichkeit nutzen möchten, neue Orte in der Karte anzulegen – z. B. im Rahmen einer 
größeren Mapping-Aktion in Ihrer Stadt, benötigen Sie den Account. Ihr erster Schritt zur vollen Nutzbar-
keit der Wheelmap ist also die Registrierung bei OpenStreetMap. 

	 a. Richten Sie einen OpenStreetMap-Account ein 

Um einen OpenStreetMap-Account anzulegen, folgen Sie 
diesem Link: https://www.openstreetmap.org/user/new. 
Nach Ihrer Registrierung erhalten Sie eine E-Mail mit einem 
Bestätigungslink. Nun können Sie Ihren Account per 
Mausklick auf den Link aktivieren. Ihre Registrierung 
ist abgeschlossen!

Tipp: Sie haben keine E-Mail mit einem Bestätigungs-Link 
bekommen? Überprüfen Sie, ob Sie Ihre E-Mail-Adresse 
richtig eingegeben haben. Sehen Sie auch nach, ob die Mail 
vielleicht in Ihrem Spamordner gelandet ist. 

Mit den Anmeldedaten Ihres OpenStreetMap-Accounts können Sie sich nun auf der Webseite www.wheel-
map.org oder in der Wheelmap-App auf Ihrem Smartphone einloggen, neue Orte anlegen und sie nach 
den Wheelmap-Kriterien für Rollstuhlgerechtigkeit bewerten. Eine Anleitung, wie Sie dabei jeweils vorge-
hen, lesen Sie in den Abschnitten 5. a und 5. b dieser Handreichung. Als nächstes empfehlen wir Ihnen, sich 
mit dem Bewertungssystem der Wheelmap vertraut zu machen.

www.wheelmap.org
www.wheelmap.org


7

	 b. Lernen Sie das Wheelmap-Bewertungssystem kennen 

Zur Vorbereitung auf die erste eigene Mapping-Aktion ist es wichtig, sich mit dem Bewertungssystem der 
Wheelmap vertraut zu machen. Dabei ist zunächst die Frage interessant, welche Merkmale eines Ortes Sie 
in der Wheelmap bewerten können. Das sind die Zugänglichkeit eines Ortes mit einem Rollstuhl (Zu-
gänglichkeitsstatus) sowie die Nutzbarkeit der sanitären Anlagen (Toiletten-Status). Beide Merkmale 
können unabhängig voneinander bewertet werden. Für die Bewertung des Zugänglichkeitsstatus wurde 
folgendes Ampelsystem entwickelt: 

   Grün = rollstuhlgerecht 

   Gelb = teilweise rollstuhlgerecht 

   Rot = nicht rollstuhlgerecht 

   Grau = Ort ist noch unbekannt, wurde also noch nicht bewertet 

Jeder farbliche Status ist mit Kriterien verbunden, die für eine Zuordnung erfüllt werden müssen. Die Zuwei-
sung des jeweiligen Status erfolgt bei der Bewertung der Zugänglichkeit eines Ortes nach folgenden Kriterien: 

	 Ergänzende Hinweise zu den Kriterien: 
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Für die Bewertung der Nutzbarkeit der sanitären Anlagen entfällt der Status  Gelb = teilweise rollstuhl-
gerecht. Die Kriterien für ein rollstuhlgerechtes WC sind in der folgenden Grafik aufgeführt:  

Tipps zum Vorgehen beim Mapping 

Möglicherweise haben Sie sich an der einen oder anderen Stelle gefragt, wie Sie die Kriterien für 
die Ver-gabe der Status jeweils ermitteln sollen? Oder wie Sie Betreiber/innen von Cafés etc. be-
gegnen, die Ihren forschenden Blick auf ihr Lokal bemerken und Sie konfrontieren.

Vorschläge für Ihr Vorgehen bei der Prüfung der Kriterien sind teilweise in den Grafiken zu fin-
den. Ob eine Stufe höher als 7 cm ist, können Sie z.B. mit der Breite Ihrer eigenen Hand überprü-
fen. Um als Person, die keinen Rollstuhl nutzt, die Durchgangsbreite der Türen und die Größe der 
Bewegungsflächen im WC zu checken, ist es hilfreich ein Maßband oder einen Zollstock mitzuneh-
men. Alternativ können Sie sich auch direkt beim Personal des jeweiligen Ortes danach erkundi-
gen, ob die genauen Maße bekannt sind. 

Zu der Frage wie Sie Betreiber/innen und Mitarbeiter/innen begegnen, die sich nach Ihren Absich-
ten erkundigen, raten wir Ihnen: Erklären Sie sachlich das Projekt und betonen Sie den Nutzen der 
Informationen in der Wheelmap für mobilitätseingeschränkte Menschen. Wenn es sich einrichten 
lässt, zeigen Sie – z.B. auf Ihrem Smartphone oder Tablet – einen Kartenausschnitt, um zu verdeut-
lichen, dass der Ort „einer von vielen“ auf der Karte ist. 
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Eine visuelle Unterstützung für Ihre Überlegung, wie Sie bei Ihrem ersten Mapping vorgehen, bietet der 
vom Wheelmap-Team entworfene Entscheidungsbaum: 

Stufenloser 
Zugang?
(ebenerdig, 
oder fest
verlegte 
Rampe)

Alle Räume 
stufenlos 
erreichbar?
(z.B. ebenerdig, 
Rampe oder 
Aufzug)

grün

gelb

rot

      Wie markiere ich diesen Ort auf                           
          ??

Stufe von
2 bis 7cm 
Höhe?

Stufe ist
höher als 
7cm oder 
Treppe?

nein

ja

nein

ja

ja

Die wichtigsten 
Räume stufen-
los erreichbar?
(z.B. der Haupt-
verkaufsraum)

ja

ja

nein

nein

Mobile Rampe
vorhanden?

 nein

ja

7cm2 cm

5. Und was jetzt? Ausprobieren! 

Probieren geht über Studieren. Fangen Sie doch einfach mit Ihrem persönlichen Lieblingsort in Ihrer Stadt 
oder Gemeinde an! Prüfen Sie zunächst ob dieser Ort schon in der Karte angelegt (und bewertet) wurde. 
Geben Sie dafür den Namen oder die Adresse auf www.wheelmap.org in die Suchmaske mittig oben auf 
der Startseite ein. Je nachdem, ob Ihre Suche erfolgreich ist oder nicht, haben Sie jetzt verschiedene Mög-
lichkeiten, aktiv zu werden. 

Der Entscheidungsbaum

Wie gehe ich beim Markieren vor? Der Entscheidungsbaum hilft bei der Orientierung.
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	 a. Legen Sie einen neuen Ort in der Wheelmap an 

Sofern für den Ort noch keine Markierung angelegt wurde, holen Sie dies nach! Dafür benötigen Sie Ihre 
Anmeldedaten der OpenStreetMap, mit denen Sie sich einloggen. 

Wenn Sie den Weg über die Webseite wählen, öffnen Sie diese (www.wheelmap.org) zunächst in Ihrem 
Webbrowser. Wir empfehlen, dafür den Browser von Google Chrome oder Mozilla Firefox in der aktuellen 
Version. Über einen Mausklick auf den Button „Login“ oben rechts auf der Seite öffnet sich ein weiteres 
Fenster, in dem Sie über den Button „Einloggen mit OpenStreetMap“ (siehe Abbildung) Ihre Anmeldedaten 
eingeben können. 

Nach dem Log-In können Sie die Adresse des Ortes, den Sie hin-
zufügen möchten, eingeben. Dafür klicken Sie auf den “Plus”-
Button  oben rechts im Fenster. In das sich öffnende Einga-
befeld können Sie den Namen des Ortes und/oder die Adresse 
eingeben, den Sie hinzufügen möchten. Wählen Sie dann aus 
den aufgeführten Optionen den passenden Ortstypen (z. B. Re-
staurant, Theater, Bank, etc.) aus und bewegen Sie den Cursor 
händisch auf die richtige Position in der Karte, was in den meis-
ten Fällen bedeutet, dass der Marker von der Straßenposition in 
den vorgezeichneten Gebäudeumriss verschoben werden muss. 
Soweit Ihnen die notwendigen Informationen zum Status be-
kannt sind, können Sie diese direkt mit angeben. Zum Schluss „Speichern“ nicht vergessen! 

Beim Anlegen eines neuen Ortes mit der App gehen Sie ganz ähnlich vor. Denken Sie daran die GPS-
Funktion Ihres Smartphones einzuschalten. Das hat den Vorteil, dass Sie sich nach dem Öffnen der App auf 
der Karte Orte in Ihrer unmittelbaren Nähe anzeigen lassen können. Aber von Anfang an: Wenn Sie die 
App geöffnet haben, öffnen Sie als nächstes die Karte über den entsprechenden Button. Ist die Standort-
bestimmung Ihres Smartphones eingeschaltet, werden Ihnen der Kartenausschnitt Ihrer Umgebung, z.B. 
des Stadtteils, in dem Sie sich gerade befinden, sowie Ihr aktueller Standort angezeigt. Zoomen Sie den 
Ausschnitt so lange heran, bis die Marker angezeigt werden. Um den neuen Ort in der Karte anzulegen, 
klicken Sie auf das  oben rechts im Display. Es öffnet sich eine Eingabemaske, der „Editor“. Füllen Sie 
die freien Felder aus mit dem Namen des Ortes, der Angabe zum Ortstyp (es gibt 160 verschiedene Ortsty-
pen, aus denen Sie auswählen können aus den Kategorien Verkehr, Shopping, Freizeit, Behörden etc. – Eine 
Übersicht gibt es hier: https://wheelmap.org/node_types) sowie der korrekten Adresse. Schieben Sie auch 
hier den Marker manuell an die richtige Stelle, so dass er in einem Gebäudeumriss liegt. Speichern Sie zum 
Schluss Ihre Eingabe. Sie haben den Ort der Karte hinzugefügt! 

Hinweis: Erscheint keine Fehlermeldung, hat es geklappt. Bis der Ort in der Karte erscheint, kann 
es ein paar Minuten dauern, da die Eingabe zunächst an die OpenStreetMap übermittelt wird! 

Sie werden bemerken: Wenn Sie einen Ort neu anlegen, haben Sie immer auch die Möglichkeit, 
direkt den Status des Ortes zu bewerten. Tun Sie das, sofern Ihnen die nötigen Informationen be-
kannt sind, oder Sie z. B. direkt vor Ort sind und die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit begutachten 
können. Das Anlegen eines neuen Ortes und die Bewertung eines bereits angelegten Ortes wer-
den in dieser Handreichung getrennt voneinander beschrieben, um verschiedene Möglichkeiten 
für die ersten Mapping-Erfahrungen aufzuzeigen. 
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	 b. Bewerten Sie die Rollstuhlgerechtigkeit eines Ortes 

Vielleicht haben Sie bei der Suche nach Ihrem Lieblingsort in der Wheelmap festgestellt, dass er schon an-
gelegt wurde, bisher aber noch als „grauer Fleck“ angezeigt wird. Dann lautet Ihr Auftrag: Bewerten Sie 
ihn nach dem Wheelmap-Bewertungssystem! Unabhängig davon, ob Sie mithilfe der App oder aber direkt 
auf www.wheelmap.org bewerten, ist für Ihr weiteres Vorgehen kein Einloggen mit Ihren OpenStreetMap-
Daten erforderlich. Erst wenn Sie Fotos der markierten Orte hochladen möchten, wird der Log-In erforder-
lich. Aber eins nach dem anderen: 

Möchten Sie den Status auf www.wheelmap.org bewerten,  
klicken Sie auf den aktuell noch grau markierten Ort auf der Karte. 

Wählen Sie in dem sich nun öffnenden Eingabefenster die zutreffen-
den Kriterien für Rollstuhlgerechtigkeit aus. Über einen Klick auf das 
Fragezeichen hinter jedem Kriterium können Sie die Anforderungen 
des Status auch noch einmal nachlesen. 

Unter „Details“ können Sie weitere hilfreiche Informationen in 
Form eines Kommentars hinzufügen und Fotos des Ortes  
hochladen: 
Öffnen Sie über „Details“ die Orts-Detailseite. Klicken Sie auf das 
Kamera-Symbol links im Bildausschnitt, wählen Sie ein Bild von 
Ihrer Festplatte aus und klicken Sie auf „hochladen“. 

Tipp zum Hochladen von Fotos: Anhand von Fotos der Eingangsbereiche von Restaurants, Kinos,  
Geschäften etc. können mobilitätseingeschränkte Menschen noch besser selbst entscheiden, ob der 
Ort für sie zugänglich ist oder nicht. Wenn Sie also Fotos hochladen möchten, achten Sie darauf, 
dass darauf der Eingangsbereich (Stufen, Türbreite, ggf. Name des Geschäfts und Hausnummer) 
gut zu erkennen ist. Gerne können auch mehrere Fotos zu einem Ort hochgeladen werden.

Wenn Sie den Status mithilfe der App bewerten, haben Sie verschiedene Möglichkeiten weiter vorzuge-
hen, von denen wir zwei näher beschreiben möchten. Für beide ist das Ausgangsszenario, dass Sie sich mit 
Ihrem Smartphone auf den Weg zu Ihrem Lieblingsort gemacht und ihn nach den in Abschnitt 4. b beschrie-
benen Wheelmap-Kriterien für Rollstuhlgerechtigkeit „inspiziert“ haben. 

Variante 1: Wenn Sie die App öffnen, erscheint ein fünfteiliges Menü auf dem Display. Wählen Sie die 
Funktion „In der Nähe“ aus. Damit öffnen Sie eine Liste aller markierten, aber teilweise noch nicht bewerte-
ten Orte in Ihrer unmittelbaren Umgebung. Suchen Sie in dieser Liste Ihren Lieblingsort und wählen Sie ihn 
aus. Es öffnet sich ein Eingabefeld, in dem Sie die Zugänglichkeit und den Toiletten-Status bewerten kön-
nen. Zudem können Sie in drei weiteren Eingabefeldern die Adresse eingeben, einen Kommentar verfassen 
und ein „Fotoalbum“ anlegen – also Fotos von dem Ort hochladen. 
Wenn Sie direkt Fotos hochladen möchten, klicken Sie auf das Kamera-Symbol unten links auf dem Dis-
play und wählen Sie entweder die Fotosammlung Ihres Smartphones als Fotoquelle aus oder nehmen Sie 
direkt ein Foto auf. Bestätigen Sie Ihre Auswahl und laden Sie das Fotos hoch (Je nach Verbindung kann das 
Hochladen einen Moment dauern).  
Fotos können nach dem Log-In auf www.wheelmap.org im Profil wieder gelöscht werden. 



12

Variante 2: Sie haben die App geöffnet und blicken auf das fünfteilige Menü. Wählen Sie dieses Mal die 
Funktion „Karte“ aus. In der sich öffnenden Wheelmap wird der Kartenausschnitt der Stadt, bzw. des Orts-
teils angezeigt, in dem Sie sich aktuell befinden, sowie Ihr Standort und alle in der Umgebung angelegten 
(und bewerteten) Orte. Zoomen Sie soweit in die Karte hinein, bis Sie die Markierung für Ihren Lieblingsort 
erkennen. Durch Tippen auf den „grauen Fleck“ öffnet sich das Eingabefeld. Folgen Sie ab jetzt der oben 
schon beschriebenen Anleitung. 

	 c. Sehen Sie sich Ihr Ergebnis auf der Karte an 

Wenn alles geklappt hat, erscheint der von Ihnen neu hinzugefügte und/oder bewertete Ort jetzt je nach 
dem von Ihnen vergebenen Status grün, gelb, rot oder grau in der Wheelmap. Es kann mitunter einige 
Minuten dauern, bis der neue Ort bzw. der neue Status angezeigt wird. Das liegt daran, dass die Daten zu-
nächst an die OpenStreetMap übermittelt werden, bevor sie an die Wheelmap zurückgespielt werden. War-
ten Sie daher erstmal ab, bevor Sie den Ort erneut hinzufügen. 

	 d. Fehler entdeckt? So löschen Sie Markierungen 

Wenn Sie versehentlich einen Ort doppelt angelegt haben oder ein auf der Karte angezeigter Ort nicht 
mehr existiert, können Sie dies einfach dem Wheelmap-Team melden. Rufen Sie dafür die Karte auf www.
wheelmap.org auf. Klicken Sie den Ort an, den Sie melden wollen. Klicken Sie unten rechts auf den kleinen 
Blitz und danach auf das Briefsymbol. Nun öffnet sich eine E-Mail mit einem vorgefertigten Text, den Sie 
nur noch schnell ergänzen müssen. Danach versenden Sie die Nachricht mit einem Klick auf Senden und 
das Wheelmap-Team übernimmt alles Weitere. 

www.wheelmap.org
www.wheelmap.org
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6. Sie haben Gutes getan, sprechen Sie darüber! 
    Teilen Sie Ihr Ergebnis auf Facebook, Twitter und Co. 

Teilen Sie Ihren Mapping-Erfolg in den sozialen Medien, z. B. bei Facebook oder Twitter. Einen Ort gemappt zu 
haben, mag Ihnen erstmal banal erscheinen, aber diese Aktion anderen mitzuteilen, trägt dazu bei für Barri-
eren zu sensibilisieren, denen in ihrer Mobilität eingeschränkte Menschen im Alltag vielerorts begegnen. Im 
besten Fall entsteht ein Schneeballeffekt: Ihre Kontakte lernen die Wheelmap kennen und werden selbst aktiv. 

7. Wheelmap.org ist in Bewegung: 
    Was sich nach dem Relaunch 2018 verändert 

Im Moment arbeitet das Wheelmap-Team an einem veränderten Design der Wheelmap im Webbrowser. Auf 
https://wheelmap.org/beta/ kann man sich bereits anschauen, wie die neue Wheelmap aussehen wird. Die jet-
zige Version bleibt allerdings zunächst parallel verfügbar. Das Ampelsystem mit den Kriterien bleibt bestehen 
und weiterhin kann man den Status der Zugänglichkeit und der sanitären Anlagen bewerten. Neu ist, dass 
zukünftig das Bearbeiten und Hinzufügen von Orten nur noch direkt in der OpenStreetMap möglich sein wird. 
Auch wird die Karte nach der Überarbeitung minimalistischer aussehen. Wenn man etwas weiter aus der 
Karte hinauszommt, werden die Einträge in Clustern dargestellt. Daher gibt es in der neuen Anzeige farblich 
mehrere Abstufungen zwischen Grün, Gelb und Rot. Sehen Sie hier einen Screenshot der Beta-Version: 

Mehr ausführliche Informationen zur neuen Wheelmap-Version im Browser gibt es im Blog: 

https://news.wheelmap.org/die-beta-version-der-neuen-wheelmap-ist-online 

Hilfreiche weiterführende Links: 

FAQs der Wheelmap: http://news.wheelmap.org/faq 

Video-Tutorial zu den Grundfunktionen: http://bit.ly/wheelmap-video 

Hintergründe und Fakten zur Wheelmap: http://news.wheelmap.org/wheelmap-presse-information  
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KAPITEL II: WHEELMAP-AKTIONEN PLANEN 

Dieses Kapitel versammelt Vorschläge, Tipps und Hinweise für Ihr Vorgehen bei der Planung, Durchführung 
und der Vor- und Nachbereitung von Wheelmap-Aktionen. Erfahrungsberichte und Materialien von zwei 
Mitgliedern der Arbeitsgruppe im bagfa-Inklusionsprojekt sind in die Gestaltung dieses Kapitels eingeflossen.    

1. Vorschläge für Ihren Einstieg in die Vorbereitung einer Wheelmap-Aktion 

Eine der ersten Fragen, die Sie sich in der Vorbereitung stellen sollten, lautet: Für wen plane ich die Aktion 
und wie fit sind diese Menschen mit Smartphones, Apps und Co.? Je nachdem zu welchen Antworten Sie 
gelangen, sollten Sie in Betracht ziehen, die Wheelmap-Aktion analog zu planen. Dazu mehr in Abschnitt 
b) „Wägen Sie ab: digital oder analog mappen“. Allen Überlegungen voran empfehlen wir Ihnen: Planen 
Sie Ihre Aktion von Beginn an inklusiv! 

	 a. Planen Sie Ihre Aktion inklusiv 

Wenn Sie mit der Aktion alle Bürger/innen ansprechen möchten, gilt es selbstverständlich auch, die Rah-
menbedingungen der Aktion selbst inklusiv zu gestalten, um eine breite Beteiligung zu ermöglichen. Der 
beste Weg ist dabei immer, Menschen mit Behinderungen als Expert/innen in eigener Sache von Beginn an 
in alle Planungsprozesse einzubinden. In der Praxis hat sich eine Formel als nützlich erwiesen, die als Richt-
schnur für Ihre Planung gelten kann: Hinkommen, Reinkommen, Klarkommen. Damit wird deutlich, dass 
die Barrierefreiheit Ihrer Aktion schon bei der Anreise beginnt, sich über die Nutzbarkeit der Räumlichkei-
ten, in denen z. B. die Vor- und Nachbereitungstreffen der Wheelmap-Aktion stattfinden, fortsetzt und auch 
alle weiteren Formate im Zusammenhang mit der Aktion umfasst. Umfängliche Anregungen und Hinweise 
für Ihre inklusive Veranstaltungsplanung hält der bagfa-Praxisleitfaden „Teilhabe möglich machen. Freiwil-
ligenagenturen und Inklusion“ für Sie bereit. Zudem finden Sie in Abschnitt f) „Laden Sie zum Mitmachen 
ein“ einige Vorschläge für die Gestaltung barrierearmer Informationsmaterialien rund um Ihre Aktion. 

	 b. Wägen Sie ab: digital oder analog „mappen“? 

Haben alle Beteiligten ein Smartphone, die Wheelmap-App und einen OpenStreetMap-Account, dann kön-
nen Markierungen und Bewertungen von Orten unterwegs direkt vor Ort im Café, der Bibliothek etc. erfol-
gen. Die Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V. hat sich eine Alternative überlegt, bei der die Freiwilligen 
alle Informationen zu den Stationen ihrer Wheelmap-Tour zunächst analog mit Stift und Zettel dokumentie-
ren. Sie werden hinterher eingesammelt und in die Online-Karte übertragen. 

Für die Entscheidung, welche Variante für Ihre Mapping-Aktion passend ist, sollten Sie sich überlegen, wel-
che Personen sich daran beteiligen sollen bzw. werden. Gehören auch besonders junge oder ältere Men-
schen zu Ihrer Zielgruppe? Zählen Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen dazu? Können Sie davon 
ausgehen, dass alle ein Smartphone besitzen und mit der Anwendung von Apps vertraut sind? Direkt über 
die Wheelmap-App einen Ort neu anzulegen kann kniffelig sein – möglicherweise haben Sie das bei der 
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Lektüre von Kapitel I oder bei Ihrem eigenen ersten Mapping ähnlich wahrgenommen. Zudem erfordert die 
Einrichtung eines eigenen OpenStreetMap-Accounts die Angabe persönlicher Daten, womit manche Men-
schen zögerlich sind. 

Eine Möglichkeit, Teilhabebarrieren gering zu halten, bietet eine analoge Mapping-Tour. Bei dieser Variante 
sammeln und dokumentieren Freiwillige auf ihrer Tour durch die Stadt die relevanten Informationen zu den 
besuchten Orten zunächst händisch auf vorbereiteten DIN A4-Bögen, also ohne den Einsatz von Smartpho-
nes oder anderer digitaler Endgeräte. Die Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V. hat mit dieser Variante 
gute Erfahrungen gemacht. Einige der dort verwendeten Materialien stellen wir im Abschnitt 2 „Was berei-
ten wir vor? Hilfreiche Materialien für Ihre Wheelmap-Aktion. 

	 c. Finden Sie einen Termin für die Aktion 

Auch für Ihre Überlegung, an welchem Tag und in welchem Rahmen Ihre erste Wheelmap-Aktion stattfin-
den soll, haben wir Vorschläge für Sie. Natürlich können Aktionen an 365 Tagen im Jahr stattfinden. Es gibt 
allerdings einige Daten, die sich besonders anbieten. Dazu zählen z.B. der Europäische Protesttag für die 
Gleichstellung von Menschen mit Behinderung am 5. Mai und der Internationale Tag der Menschen 
mit Behinderungen am 3. Dezember. An beiden Tagen finden weltweit Protest- und Informationsveran-
staltungen, z.B. von Selbstvertretungsorganisationen von Menschen mit Behinderungen, statt. 
Der Europäische Protesttag für die Gleichstellung behinderter Menschen findet bereits seit 1992 jährlich um 
den 5. Mai herum statt. Die ersten 
Protesttage wurden von der Inte-
ressenvertretung Selbstbestimmt 
Leben in Deutschland (ISL) und 
dem Europäischen Netzwerk zum 
selbstbestimmten Leben behinder-
ter Menschen (ENIL) koordiniert.

Mit Mapping-Aktionen an diesen 
Daten haben Sie über die Befül-
lung der Wheelmap hinaus als 
Freiwilligenagentur Gelegenheit, 
ein deutliches Zeichen für Inklusion 
zu setzen. Zudem lohnt es sich, bei 
der Benachrichtigung lokaler Pres-
severtreter/innen über Ihre Aktion 
auf den Anlass dieser Gedenk- und 
Aktionstage hinzuweisen, um das 
Interesse zu verstärken. 

Aktionstage Ihrer Freiwilligenagentur, wie z.B. Freiwilligentage, bieten sich ebenfalls als Termin für 
Wheelmap-Aktionen an. Die Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V. hat diese Engagementmöglichkeit bei-
spielsweise erstmals 2014 im Rahmen des 10. Freiwilligentags in Halle in ihr Angebot der rund 60 Mitmach-
Aktionen aufgenommen. Das Freiwilligenzentrum CariThek in Bamberg wählte in den Jahren 2016 und 
2017 den Social Day, um sich mit Schüler/innen eines Bamberger Gymnasiums auf Mapping-Mission zu 
begeben. 

Demonstration am Europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung
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Auch überregionale Aktionstage oder -wochen, wie z. B. die jährlich wiederkehrende Woche des bür-
gerschaftlichen Engagements (http://www.engagement-macht-stark.de), des Bundesnetzwerks Bürger-
schaftliches Engagement (www.b-b-e.de), bieten sich als Anlässe für eine Aktion an. 

Insbesondere für Ihre erste Wheelmap-Aktion liegt der Vorteil fester, wiederkehrender Aktionstage auf der 
Hand: In der Regel sind diese Daten unter Engagierten und engagementbereiten Bürger/innen bekannt und 
die grundsätzliche Bereitschaft, sich zu engagieren, ist ggf. höher. 

	 d. Überlegen Sie, an welchen Orten „gemappt“ werden soll 

Je nachdem, wie groß Ihre Stadt oder Gemeinde ist, sollten Sie überlegen, in welchen Gegenden die Enga-
gierten aktiv werden sollen. Eine Entscheidungshilfe kann auch hier der Blick auf die Wheelmap bringen. 
Prüfen Sie dort zunächst, in welchen Orts- bzw. Stadtteilen bisher wenige Orte markiert und mit Informa-
tionen zur Barrierefreiheit für Rollstuhlnutzer/innen versehen wurden. Gegenden, die noch viele „graue 
Flecken“ auf der Karte aufweisen, eignen sich besonders für gemeinschaftliche Mapping-Aktionen. Denn: 
durch den Einsatz der Vielen können gezielt und schnell Gegenden umfassend gemappt werden. In Halle 
beteiligten sich am 3. Mai 2016 insgesamt 40 Freiwillige an einer Aktion, mit dem Ergebnis, dass im Nach-
gang 120 neue Orte in der Wheelmap angelegt und markiert werden konnten. 

Tipp: Um im Verlauf der Aktion zu vermeiden, dass manche Orte doppelt und dreifach aufgesucht 
werden, bietet es sich an, die Einsatzbereiche für jedes Engagierten-Tandem oder jede Gruppe im 
Vorfeld genau festzulegen. Tipps und Hinweise, wie Sie dabei vorgehen können, erhalten Sie in 
Abschnitt 2.a „Karten mit Markierung des Einsatzbereichs“ dieser Handreichung. 

Zuletzt sollten Sie einen Startpunkt für die Aktion festlegen. Dieser Ort sollte gut erreichbar sein und genü-
gend Platz für ein gemeinsames Vorbereitungstreffen aller Beteiligten bieten. Selbstverständlich sollten Sie 
bei der Entscheidung darauf achten, dass der Treffpunkt (für Rollstuhlnutzer/innen) barrierefrei zugänglich 
und nutzbar ist. Für das Gemeinschaftsgefühl unter den Engagierten bietet es sich an, ein Café als Start-
punkt und Ort für das Vorbereitungstreffen auszuwählen, in dem sich die Gruppe beispielsweise bei einem 
gemeinsamen Kaffee kurz kennenlernen und dann auf ihre Tour vorbereiten kann. 

	 e. Bedenken Sie: Es gibt Fördermöglichkeiten für Ihre Aktion 

Finanzielle Mittel für Ihre Wheelmap-Aktion können Sie z. B. im Rahmen der Förderaktion „Noch viel mehr 
vor“ der Aktion Mensch beantragen. Unter diesem Motto fördert die größte Förderstiftung Deutschlands 
mit bis zu 5.000 Euro pro Projekt oder Aktion, kleine lokale Ansätze für Inklusion. Hier kann es um kon-
krete Aktionen von Menschen mit und ohne Behinderungen – wie z. B. Wheelmap-Aktionen, oder einen 
inklusiven Freiwilligentag – gehen. Für eine Förderung in Frage kommen alle Projekte freier gemeinnütziger 
Organisationen, die Menschen mit und ohne Behinderungen zusammenbringen, neue Ideen anstoßen oder 
gemeinsame Erlebnisse initiieren. Die Laufzeit der Projekte darf dabei zwischen einem Tag und einem Jahr 
liegen. Förderfähig sind Sach- und Honorarkosten. Es müssen keine Eigenmittel eingebracht werden. 

Die Aktion Mensch fördert regelmäßig Aktionen rund um den 5. Mai mit wechselnden Aktionsmitteln. In 
diesem Jahr stehen beispielsweise vier unterschiedliche Aktionsmittelpakete bereit. Mehr Informationen 
zum Angebot finden Sie hier: https://www.aktion-mensch.de/aktionstag-5-mai.html. 
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Mit Kosten verbundene Maßnahmen zur Verbesserung der Teilhabebedingungen, wie z. B. 

•	 die Übersetzung und Prüfung von Informationsmaterialien in Leichte Sprache, 

•	 die Produktion eines neuen barrierearmen Flyers oder einer Broschüre, 

•	 ggf. am Aktionstag benötigte Assistenzleistungen wie z. B. die Begleitung der Aktion durch Dolmet-
scher/innen für Deutsche Gebärdensprache oder eine professionelle Begleitung beim Engagement, 

 
sind im Rahmen der Förderaktion ebenso förderfähig wie Honorarkosten für eine/n externe/n Referent/in, 
Raummiete für das Vorbereitungstreffen oder auch klassische Sachkosten bei Veranstaltungen wie z. B. die 
Verpflegung der Beteiligten. 

Wenn Sie Ihre Aktion zum Anlass nehmen möchten – oder generell ein entsprechender Bedarf erkannt wird –  
können Sie zudem einen Antrag für eine weitere Förderaktion der Aktion Mensch, die Förderaktion Barrie-
refreiheit, stellen. Gefördert werden damit kleinere Vorhaben zur Herstellung von Barrierefreiheit, die bis zu 
15.000 Euro kosten. Der Zuschuss beträgt maximal 5.000 Euro. Bezuschusst werden können: 

•	 Anschaffungen und kleine bauliche Vorhaben zur Beseitigung von Barrieren (zum Beispiel Rampen, Trep-
penlifte, Leitsysteme, barrierefreie Sanitärräume 

•	 Technische Gebrauchsgegenstände (zum Beispiel Systeme der Informationsverarbeitung, akustische und 
visuelle Informationsquellen, Kommunikationseinrichtungen) 

•	 Apps, barrierefreie Ausgestaltung von Webseiten oder andere digitale Techniken, die mehr Teilhabe für 
Menschen mit Behinderung ermöglichen 

Nähere Informationen zu beiden Förderaktionen finden Sie hier: https://www.aktion-mensch.de/foerderung/
foerderprogramme/foerderaktion.html 

	 f. Laden Sie zum Mitmachen ein 

Aufgrund des niedrigschwelligen Ansatzes (analog, Engagement im Tandem) ist die Beteiligung an einer 
Mapping-Aktion ein Engagement, das grundsätzlich für viele Menschen in Frage kommt. Bedenken Sie das 
bei der Bewerbung Ihrer Aktion und machen Sie bei der Gestaltung Ihrer Materialien und Informationen 
rund um die Aktion deutlich, dass Sie mit Ihrem Engagementangebot alle Bürger/innen ansprechen. Im Fol-
genden haben wir ein paar Umsetzungsvorschläge für Sie: 

Weisen Sie in der Ankündigung darauf hin, dass Beteiligte an der Aktion kein Smartphone benötigen. Zu-
dem sollten Sie darüber informieren, dass Engagement-Tandems gebildet werden (können). Damit fühlen 
sich auch Menschen eher eingeladen, die sich ein Engagement im Alleingang (noch) nicht zutrauen wür-
den, die Unterstützung benötigen um mobil zu sein – oder die schlicht keine Lust darauf haben, allein los-
zuziehen. 

Formulieren Sie den Einladungstext (auch) in einfach verständlicher Sprache. Denn Texte in Einfacher Sprache 
können 95 Prozent der Bevölkerung lesen. Menschen mit geringeren Lesefähigkeiten oder Deutschkennt-
nissen und funktionale Analphabet/innen profitieren z. B. davon. Im Gegensatz zu Leichter Sprache ist das 
Regelwerk für Einfache Sprache bisher nicht klar definiert. Dennoch wurden einige Kriterien für Einfache 
Sprache aufgestellt wie z. B. das Vermeiden von Fremdwörtern oder deren Erläuterung. Die Sätze sollten 

https://www.aktion-mensch.de/foerderung/foerderprogramme/foerderaktion.html
https://www.aktion-mensch.de/foerderung/foerderprogramme/foerderaktion.html
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nicht länger als 15 Wörter sein und höchstens ein Komma enthalten 1. Einfache Sprache ist im Kontext 
Leichter Sprache entstanden, mit dem Ziel, sprachliche Hürden in Alltags- und Fachsprache (etwa „Amts-
deutsch“) abzubauen, ohne den Inhalt zu verkürzen oder die Lebendigkeit des Textes aufzugeben. 

Anders ist es bei Leichter Sprache. Texte in Leichter Sprache sind u. a. für Menschen mit Lernschwierigkei-
ten oder mit geringen Deutschkenntnissen verständlich. Das Regelwerk wird vom Netzwerk Leichte Sprache 
(www.leichtesprache.org) herausgegeben. Es umfasst neben Sprachregeln auch Rechtschreibregeln sowie 
Empfehlungen zu Typografie und Mediengebrauch. Vier einfache Regeln für verständliche Sprache sind: 

•	 Nur bekannte Worte verwenden 

•	 Kurze Sätze formulieren 

•	 Fotos und Bilder erklären den Text, sind also eine gute Ergänzung 

•	 Alle Texte werden von Menschen mit Lernschwierigkeiten geprüft 

Textbausteine in Leichter Sprache, z. B. eine Erklärung freiwilligen 
Engagements, die Sie für Ihre Öffentlichkeitsarbeit verwenden 
können, finden Sie u. a. auf www.bagfa-inklusion.de. In dem on-
line-Wörterbuch für Leichte Sprache, Hurraki (www.hurraki.de), 
wurde das Projekt Wheelmap in Leichter Sprache vorgestellt. 

Weitere Kriterien für barrierefreie Öffentlichkeitsarbeit, wie z. B. 
Regeln für die Schrift- und Textgestaltung und visuelle Kontras-
te, aber auch für die Abbildung von Vielfalt durch eine entspre-
chende Bild- und Wortwahl in Flyern etc., finden Sie im bagfa-
Praxisleitfaden „Teilhabe möglich machen. Freiwilligenagenturen 
und Inklusion“. Hier können Sie den Praxisleitfaden als PDF-
Datei herunterladen: http://bagfa-inklusion.de/wp-content/up-
loads/2016/10/2017_Leitfaden_Inklusion_web.pdf. 

Wenn Sie den Ort für das Vorbereitungstreffen und den Start der 
Aktion benennen, machen Sie eine Angabe zur Zugänglichkeit 
mit dem Rollstuhl. Prüfen Sie doch gleich, ob der Ort bereits in 
der Wheelmap auftaucht. Wenn nicht: Fügen Sie ihn hinzu.  

Formulieren Sie außerdem eine barrierefreie Anreisebeschreibung zum Treffpunkt, indem Sie: 

•	 Aussagen zur Barrierefreiheit der nächstgelegenen öffentlichen Verkehrsmittel machen, 

•	 bei der Wegbeschreibung genaue Meterangaben machen und darauf hinweisen, wenn sich der Stra-
ßenbelag verändert – das ist eine hilfreiche Unterstützung für blinde Menschen. 

Geben Sie eine Kontaktperson für Rückfragen an und verschiedene Möglichkeiten, ihn/sie zu erreichen, z. B. 
eine E-Mailadresse und eine Telefonnummer. 

Laden Sie rechtzeitig über Ihre gewohnten Kanäle zum Mitmachen ein. Weisen Sie in jedem Fall auf Ihrer 
Webseite auf die Aktion hin. Wenn Sie in sozialen Medien aktiv sind, z.B. bei Facebook und Twitter, werben  

1	  https://de.wikipedia.org/wiki/Einfache_Sprache 

Bundesarbeitsgemeinschaft
der Freiwilligenagenturen e.V.

bagfa

Ein Leitfaden für die Praxis

Teilhabe möglich machen.
Freiwilligenagenturen und Inklusion

bagfa-Praxisleitfaden zum Thema ‚Inklusion‘

http://bagfa-inklusion.de/wp-content/uploads/2016/10/2017_Leitfaden_Inklusion_web.pdf
http://bagfa-inklusion.de/wp-content/uploads/2016/10/2017_Leitfaden_Inklusion_web.pdf
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Sie dort ebenfalls für die Aktion und bitten Sie ggf. Ihre Kontakte, den Bei-
trag zu teilen. Denn: Manche Menschen erreichen Sie mitunter eher, indem 
Sie die Einladung digital verbreiten. Das trifft z. B. häufiger auf junge Men-
schen, Menschen mit eingeschränkter Mobilität sowie auf gehörlose oder 
blinde Menschen zu. 

Überlegen Sie sich auch, was über Ihre gängigen Informationskanäle hinaus 
weitere geeignete Medien und Orte für die Ankündigung der Aktion sein 
könnten. Informieren Sie z. B. auch die lokale Selbstvertretungsszene von 
Menschen mit Behinderungen und den/die Behindertenbeauftragte/n in Ih-
rer Stadt oder Gemeinde und legen Sie Informationsmaterial an Orten aus, 
die häufiger von Menschen besucht werden, die Sie ansprechen möchten. 

Wenn Sie eine Aktion in größerem Rahmen planen – beispielsweise am  
5. Mai oder am 3. Dezember – denken Sie bei der Einladung  auch an Ihre 
politischen Kontakte. Wenn Sie z.B. Abgeordnete Ihres Wahlkreises, den/die 
Bürgermeister/in oder anderweitig prominente Persönlichkeiten dafür ge-
winnen können, mit zu „mappen“ oder die Aktion mit einem Grußwort zu 
eröffnen, erhöhen Sie damit auch die Wahrscheinlichkeit auf eine Berichterstattung durch die lokale Presse.

Tipp: Es kann hilfreich sein, eine – wenn auch kleine – feste Gruppe dafür zu gewinnen, sich regel-
mäßig an den Wheelmap-Aktionen zu beteiligen, z.B. ein paar Schüler/innen aus einer Berufsschu-
le (Sozialwesen), den Kinder- und Jugendrat, Menschen, die in einer Einrichtung der Behinder-
tenhilfe leben oder arbeiten o.ä. Dann ist der Einstieg für neue Engagierte leichter und man hat 
gleich ein Gruppengefühl bzw. es besteht nicht die Gefahr, dass nur wenige Leute da sind, die sich 
etwas verloren vorkommen. 

Die lokale Presse aktivieren 

Der gängige Weg, die Presse zu aktivieren, ist es, eine eigene kleine Pressemitteilung im Vorfeld zu sch-
reiben und an die Redaktion zu schicken, wenn eine konkrete Aktion stattfindet. Auf diese Weise werden 
Journalist/innen informiert, können eine Meldung verfassen und kommen vielleicht sogar zum Termin, um 
Fotos zu machen und einen Artikel zu schreiben. 
Rufen Sie in der Redaktion der Zeitung/ dem Fernseh-/ dem Radiosender an, erklären Sie kurz, dass es um 
das Thema Barrierefreiheit und digitales Engagement geht und fragen Sie nach dem direkten Kontakt (Tele-
fonnummer und E-Mail) zu dem/der zuständigen Redakteur/in.
Verfassen Sie eine kleine Pressemitteilung zu Ihrer Aktion und schicken Sie diese den Journalist/innen fünf 
bis sieben Tage vor der Veranstaltung zu. Informationsbausteine, die Sie für Ihre Pressemitteilung verwen-
den können, finden Sie z.B. hier: https://news.wheelmap.org/wheelmap-presse-information. Das Wheel-
map-Team empfiehlt: Schicken Sie die E-Mail am Dienstag oder Mittwoch in der Zeit von 11–16 Uhr ab. 

Tipp: Informieren Sie auch das Team von Wheelmap.org über Ihre Aktion! Im Nachgang zu der 
ersten Mapping-Aktion der Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e.V. veröffentlichte das Wheel-
map-Team einen Beitrag auf ihrem Blog (https://community.wheelmap.org/mapping-tandems-frei-
willigentag-halle), auf dem regelmäßig über Aktionen auf der ganzen Welt berichtet wird. 

Bundestagsabgeordneter Dr. Karamba Diaby 
nahm an einer Wheelmap-Aktion 2016 teil

https://community.wheelmap.org/mapping-tandems-freiwilligentag-halle
https://community.wheelmap.org/mapping-tandems-freiwilligentag-halle
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2. Was bereiten wir vor? Hilfreiche Materialien für Ihre Wheelmap-Aktion 

Sie sind sich darüber im Klaren, wie Sie die Aktion gestalten möchten und haben dazu eingeladen. Jetzt 
geht es daran, die für die Aktion ggf. benötigten Materialien vorzubereiten. Wenn Sie nach dem Vorbild 
Halle vorgehen – also analog „mappen“ möchten – finden Sie in diesem Abschnitt eine Übersicht der Ma-
terialien, die von den dortigen Organisator/innen der Wheelmap-Aktionen auf Basis der unter www.wheel-
map.org kostenlos verfügbaren Materialien für die Engagierten erstellt wurden. Alle im Folgenden vorge-
stellten Hilfsmittel werden gesammelt in einer Mappe vor jeder Aktion an die Engagierten verteilt. 

	 a. Karte mit Markierung des Einsatzbereichs 

Um zu vermeiden, dass Orte während der Aktion mehrfach aufgesucht werden, kann es hilfreich sein, vor-
ab Routen festzulegen und bei einem Vorbereitungstreffen an die Beteiligten zu vergeben. Zudem ist es eine 
Überlegung wert, pro Aktion gezielt einen bestimmten Orts- bzw. Stadtteil zu mappen. Auf diese Weise kön-
nen bisher in der Wheelmap noch kaum gemappte Gegenden schnell und effektiv mit Informationen bestückt 
werden. Gleichzeitig beugen Sie damit vor, dass manche Orte doppelt und dreifach angesteuert werden. Ein 
schöner Nebeneffekt ist dabei außerdem: Wenn die Aktion beendet ist und die Informationen in die Karte ein-
getragen wurden, zeigt ein Blick auf den entsprechenden Kartenausschnitt kompakt, was mit der Aktion ge-
meinsam geschafft wurde. Für Organisator/innen einer Mapping-Aktion lohnt sich also in der Planungsphase 
ein Blick in die Online-Karte um zu prüfen, an welchen Orten eine (nächste) Aktion sinnvoll wäre. 

Sie können online in der OpenStreetMap (OSM) beispielsweise einen Ortsteil aussuchen und den Karten-
ausschnitt als „Field Paper“ für jedes Engagement-Tandem ausdrucken. Mit einer solchen Karte zu arbei-
ten ist besonders relevant, wenn das Hinzufügen und Bearbeiten von Orten in der Wheelmap in Zukunft nur 
noch mit der OpenStreetMap möglich ist. Auf den gedruckten Kartenausschnitten können Sie mit bunten 
Textmarkern Routen, z. B. einen bestimmten Straßenzug, auf denen die Tandems jeweils unterwegs sind, 
markieren. Sicherlich können die genauen Routen für die Aktion auch gemeinsam während des Vorberei-
tungstreffens festgelegt werden. Für einen solchen Abstimmungsprozess sollte dann genügend Zeit und die 
entsprechenden Materialien mit eingeplant werden. 

Eine detailliertere Anleitung für die Vorbereitung von OSM-Kartenausschnitten für Wheelmap-Aktionen finden 
Sie im Blog von Wheelmap.org unter: http://news.wheelmap.org/field-papers-mapping-mit-stift-und-zettel 

Zwei Tipps vom Wheelmap-Team:  

Je nach Ihren verfügbaren Ressourcen ist es eine Überlegung wert, vor Aktionen, die in einem 
Stadtteil mit bisher insgesamt wenigen Markierungen stattfinden sollen, vorab bereits einige Orte 
anzulegen – z. B. durch die/den für die Planung und Begleitung der Aktion zuständige/n Mitarbei-
ter/in. Die Freiwilligen können diese Orte auf ihrer Tour dann gezielt ansteuern. Und: Es wird nur 
ein OpenStreetMap-Account benötigt, der zentral in Ihrer Freiwilligenagentur liegen kann. 

Basierend auf dieser Vorarbeit könnte für die Durchführung der Aktion auch eine Misch-Variante 
interessant sein, bei der Mapper/innen, die gerne ihre Smartphones benutzen möchten, die vorab 
angelegten Orte direkt markieren. Neu anzulegende Orte und auch zu löschende Orte werden 
von anderen Beteiligten erst einmal analog erfasst und dann in der Nachbearbeitung von der zu-
ständigen Person in die Wheelmap eingefügt. Als Erinnerung können Eingangsfotos von einem 
Ort gemacht werden, die dann auch später gemeinsam hochgeladen werden. 

www.wheelmap.org
www.wheelmap.org
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	 b. Mapping-Bogen und Checkliste 

Da die Informationen beim analogen Mapping nicht direkt über das Smartphone oder ein anderes Endge-
rät in die Online-Karte eingetragen werden, dokumentieren die Freiwilligen alle relevanten Daten zunächst 
auf einem eigens dafür vorbereiteten Mapping-Bogen. Er wird durch eine Checkliste ergänzt, auf der die 
Aufgaben und der Ablauf beim „Mappen“ kompakt beschrieben sind. Für den Fall, dass Fragen aufkom-
men oder Hilfe benötigt wird, ist eine Telefonnummer angegeben, unter der eine zentrale Ansprechperson 
während der Aktion erreichbar ist. 

	 c. Info-Blatt mit Bezugsadressen für Rampen 

Zur Unterstützung für Gespräche mit Inhaber/innen und Betreiber/innen von Lokalen, Vereinshäusern, etc. 
können Freiwilligenagenturen für die Freiwilligen ein DIN A4-Blatt mit Informationen über die Wheelmap 
sowie Beispiele für Modelle mobiler Rampen inklusive möglicher Bezugsadressen und Preisangaben vorbe-
reiten und beim Vorbereitungstreffen austeilen. Mit einem solchen Info-Blatt können Engagierte über das 
direkte Gespräch hinaus eine Hilfestellung anbieten, erkannte Barrieren abzubauen. 

 

„Gemeinsam für eine rollstuhlfreundliche Stadt“ 
Vielen Dank für Ihren Einsatz, bitte gut lesbar ausfüllen! 

Name der Einrichtung: 
 

 
 

Anschrift: 
(Straße, Nr./Postleitzahl) 

 

Telefon:  
Internetseite: 
(wenn vorhanden) 

 
 

Kategorie: [ ] Bank/Post [ ] Behörden  [ ] Bildung  
[ ] Einkaufen  [ ] Essen/Trinken [ ] Freizeit   
[ ] Gesundheit [ ] Sport    [ ] Tourismus 
[ ] Unterkunft [ ] Verkehr  [ ] Sonstiges 

Barrierefreiheit: 
(siehe Infoblatt,  
bitte ankreuzen) 

  (grün)   Voll rollstuhlgerecht 
     Eingang: stufenlos erreichbar, Räume: alle stufenlos 

 erreichbar (z.B. alle Kinosäle) 

  (gelb)   Teilweise rollstuhlgerecht 
     Eingang: maximal eine Stufe, die nicht höher  

 als 7 cm ist etwa eine Handbreite) 
 Räume: die wichtigsten sind stufenlos erreichbar (z.B. 
 ausgewählte Kinosäle)  

  (rot)     Nicht rollstuhlgerecht 
       Eingang: Stufe, die höher als 7 cm ist (etwa eine 

 Handbreite), Räume: nicht stufenlos erreichbar 
 

Wenn ein WC 
vorhanden ist:  
Ist das WC 
rollstuhlgerecht? 

 
   (grün)  Rollstuhlgerechtes WC 
     Durchgangsbreite Tür mind. 90 cm,   

   Bewegungsflächen mind. 150 cm × 150 cm 

  WC-Becken mit größerer Sitzhöhe, Stützklappgriffe 
  o.ä., Unterfahrbares Waschbecken 

    (rot)   Kein rollstuhlgerechtes WC 

Bitte erläutern Sie noch 
den Stand der 
Barrierefreiheit  

 

Datum, Unterschrift   
 

Mapping-Bogen Checkliste für Mapper/innen

Aufgaben 
- Gehen Sie zum markierten Bereich auf Ihrer Karte. 

- Halten Sie Ausschau nach öffentlichen Einrichtungen, z.B. 

o Ladengeschäften

o Cafés und Restaurants

o Öffentlichen Toiletten

o Bus- und Bahnhaltestellen

o Behörden

- Nutzen Sie für jede Einrichtung einen extra Fragebogen. 

- Vermerken Sie bitte den genauen Namen und die genaue Anschrift 
der Einrichtung. Wenn möglich, vermerken Sie zusätzliche 
Kontaktdaten (s. Fragebogen). 

- Stufen Sie die Einrichtung nach dem Ampelsystem (s. Infoblatt) 
ein. 

- Machen Sie gesonderte Angaben zu einem rollstuhlgerechten WC 

- Machen Sie zusätzlich konkrete Angaben zur Barrierefreiheit (z.B. 
nur ein Teil des Ladens ist rollstuhlgerecht). 

- Fragen Sie nach, ob es eine mobile Rampe gibt. 

Wenn Sie zwischendurch Fragen haben, können Sie gern 
unter ... anrufen. 
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Die Sozialhelden bieten über die Sozialhelden UG (haftungsbeschränkt) 
die mobile Rampe Wheelramp an. Im Shop von Wheelramp.de werden 
Rampen in zwei Längen für die Überbrückung von 25 bzw. 30 cm an-
geboten. Der Erlös aus dem Verkauf kommt den Sozialhelden-Projekten, 
u. a. der Wheelmap, wieder zu hundert Prozent zugute. Das Handout 
mit allen notwendigen Informationen für den Kauf einer Rampe finde 
Sie auch online unter: http://news.wheelmap.org/project/wheelramp/ 

	 d. Aufkleber „Rollifreundlich“ 

Um die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit von 
Orten für Rollstuhlnutzer/innen von außen 
kenntlich zu machen, kann z. B. ein Aufkleber 
hilfreich sein. In Absprache mit dem/der Inha-
ber/in kann der Aufkleber an einem Geschäft, 

Restaurant, Kino, Supermarkt usw. angebracht werden. Denn: Ob in einem Lokal, 
dessen Eingang eine Stufe hat, eine mobile Rampe vorhanden ist, oder ob es z. B. 
einen barrierefreien Zugang im Hinterhof gibt, lässt sich mitunter nicht auf den 
ersten Blick erkennen. Gut sichtbar platziert kann ein Aufkleber signalisieren, dass 
Hilfsmittel vorgehalten werden, die Rollstuhlfahrer/innen den Zugang ermöglichen. 
Hier gibt es Aufkleber von wheelmap.org: https://community.wheelmap.org/aufkleberaktion-mit-dem-drs 

3. Tipps für die Planung und Gestaltung eines Vorbereitungstreffens 

Für den Startschuss Ihrer Aktion bietet sich ein Treffen mit allen Beteiligten an. So haben Sie Gelegenheit, 
vorab gemeinsam über das Ziel und den Ablauf zu sprechen. Es bietet Raum, um die Tandems bzw. Grup-
pen einzuteilen und die Routen zu vergeben, die vorbereiteten Materialien durchzugehen und auszutei-
len sowie ggf. offene Fragen, z. B. zum Verständnis der Wheelmap-Kriterien für Rollstuhlgerechtigkeit zu 
klären. Regen Sie auch dazu an, unterwegs Fotos von der Aktion zu machen. Die Fotos können Sie im 

Nachgang dafür verwenden, Ihre Ergebnisse zu 
verbreiten und Interessent/innen für kommende 
Aktionen zu aktivieren. 

Das Vorbereitungstreffen stellt außerdem eine 
gute Gelegenheit dar, um die Beteiligten an das 
Thema Inklusion heranzuführen und Ihr neu-
es Engagementangebot damit von Beginn an in 
einen gesamtgesellschaftlichen Rahmen ein-
zuordnen. Das Bamberger Freiwilligenzentrum 
CariThek hat mit dieser Vorgehensweise gute Er-
fahrungen gemacht. Die in den Jahren 2016 und 
2017 im Rahmen des Social Days organisierten 
Wheelmap-Touren mit Schüler/innen begannen 
jeweils mit einer Einführungsphase, während  

Die Wheelramp ist eine klappbare mobile Rampe, mit der ein bis zwei Stufen ganz einfach 
überbrückt werden können – ganz ohne bauliche Veränderungen. Die leichte Aluminium-
rampe ist eine praktische und kostensparende Lösung für alle, die ihre Gastronomie, ihren 
Laden, ihre Wohnung oder ihr Büro für Rollstuhlfahrer, Menschen mit Rollatoren oder Eltern 
mit Kinderwagen zugänglich machen möchten.

Herstellerangaben zu unseren 2 Wheelramp-Rampen:

Die 1,2m-Rampe
Fahrbreite: 71cm
Breite: 73,5cm
Gesamtlänge: 121,5cm
Steghöhe: 3,5cm
Zusammengeklappt: 39 x 7 x 121,5cm
Gewicht: ca. 9,2kg
Nutzlast: ca. 270kg (keine Punktlast)
Empfohlene max. Hindernishöhe: 25cm
Preis: 179 Euro inkl. Versand

Sie verfügt über einen Transportgriff und kann platzsparend zusammen geklappt werden. 
Außerdem ist ein Rampen-Hinweisaufkleber im Lieferumfang enthalten, der bei Bedarf mit 
einer individuellen Nachricht (z.B. „Bitte klingeln!“) versehen und im Schaufenster oder an 
der Tür angebracht werden kann.  Ein Vorführ-Video, sowie weitere Informationen finden 
Sie auf: wheelramp.de 

Auf Wunsch tragen wir Ihren Ort auch in die Wheelmap ein, eine international ausgezeich-
nete Onlinekarte für rollstuhlgerechte Orte.

Übrigens: Mit dem Kauf der Rampe unterstützen Sie unmittelbar den gemeinnützigen 
Verein SOZIALHELDEN e.V.

Bestellen Sie jetzt Ihre Wheelramp unter wheelramp.de!

1,5m-Rampe
Fahrbreite: 71cm
Breite 73,5cm
Gesamtlänge 151,5cm
Steghöhe 3,5cm
Zusammengeklappt: 39 x 7 x 151,5cm
Gewicht: ca. 12kg
Nutzlast: ca. 270kg (keine Punktlast)
Empfohlene max. Hindernishöhe: 30cm
Preis: 199 Euro inkl. Versand

Rollifreundlich 

Sprechen Sie uns an, 
wir helfen Ihnen gern.

Aufkleber aus Halle

Engagierte Hallenser/innen werten ihre Wheelmap-Aktion aus
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derer die Jugendlichen Zeit hatten, sich mit dem Inklusionsbegriff und mit der Bedeutung von Barrierefrei-
heit für das Ziel einer inklusiven Gesellschaft zu befassen. Wenn Sie eine/n externe/n Referent/in 
für einen Einführungsvortrag einladen sind Haupt- und Ehrenamtliche der lokalen Selbstvertretungsszene 
von Menschen mit Behinderungen kompetente Ratgeber/innen und Ansprechpartner/innen. 

Thematisieren Sie bei dem Vorbereitungstreffen auch den „guten Umgang“ mit Inhaber/innen und Mitar-
beiter/innen der Geschäfte, Lokale etc., die bei der Aktion besucht werden. Denn die vermeintliche „Prü-
fung“ des eigenen Lokals kann im ersten Moment mitunter auch Misstrauen oder gar Ärger hervorrufen. 
Im Gespräch darüber zu informieren, in welchem Zusammenhang und mit welchem Ziel man den jewei-
ligen Ort „begutachtet“ kann schon ein wichtiger erster Schritt sein, um Aufklärung statt Ablehnung zu 
erzielen. Eine zusätzliche Unterstützung für die Begegnung mit Inhaber/innen erhalten die Wheelmapper/
innen in Halle mit dem oben vorgestellten Info-Blatt. Damit können Sie ihrem Gegenüber direkt Handlungs-
möglichkeiten zum Abbau von Barrieren aufzeigen. 

Tipp des Wheelmap-Teams: Bitten Sie die Open-StreetMap-Community um Unterstützung bei der 
Qualitätssicherung der einzutragenden Daten. Besonders, wenn viele neue Orte angelegt werden 
müssen, ist es wichtig genau und sorgfältig in der OSM zu arbeiten. Laden Sie z. B. eine/n Koordi-
nator/in aus der Community als Expert/in zum Vorbereitungstreffen ein, einmal kurz zu erläutern, 
was es beim Anlegen oder auch beim Editieren von Orten besonders zu beachten gilt. Selbst wenn 
diese Vorgänge bei Ihnen zentral in der Hand einer Person liegen, weil Sie Ihre Wheelmap-Aktion 
analog planen, sind die Informationen für Beteiligte hilfreich, die später vielleicht auch alleine 
und mit ihrem Smartphone „mappen“ möchten. 

Im Wiki der OpenStreetMap (https://wiki.openstreetmap.org/wiki) können Sie die aktiven Nutzer/innen in 
Ihrer Stadt oder Region finden. Tippen Sie dafür einfach den Namen der Stadt in das Suchfeld oben rechts 
in der Ecke der Startseite des Wikis ein. Klicken Sie dann im grünen Kasten rechts auf auf „Benutzer in…“. 

Dann gelangen Sie auf eine 
Übersicht wie hier am Beispiel 
von Halle: 
Kopieren Sie sich einen Nut-
zernamen und fügen Sie die-
sen in den Link https://www.
openstreetmap.org/user/
nutzername ein. (Sollte die 
Meldung „User doesn’t exist“ 
erscheinen, geben Sie den 
Nutzernamen ein weiteres Mal 
ein, mit kleingeschriebenen 

Anfangsbuchstaben) Wird der Name akzeptiert, gelangen Sie auf das Profil der Person und können unter 
„Edits“ noch einmal überprüfen, ob der/die Nutzer/in tatsächlich in letzter Zeit aktiv war und insgesamt 
viele Einträge gemacht hat – beides spricht für umfassende Erfahrung im Umgang mit der OSM. Ansonsten 
schauen Sie sich auf diese Weise die weiteren Nutzer/innen aus der Übersicht an. 

Haben Sie eine/n Nutzer/in gefunden, den/die Sie anschreiben wollen, klicken Sie im Profil auf „Send Mes-
sage“. In dem sich öffnenden Textfeld können Sie dann Ihr Vorhaben schildern und um Unterstützung bei 
der Datenqualität bitten, die Person einladen, etc. Um die Nachricht absenden zu können, müssen Sie mit 
Ihrem OSM-Account eingeloggt sein. 
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4. Tipps für die Nachbereitung Ihrer Wheelmap-Aktion 

Der Nutzen bzw. die Erfordernis eines Treffens zum Abschluss der Aktion liegt auf der Hand: Die Ergebnisse 
der Mapping-Aktionen müssen gesammelt zu jener Person gelangen, die sie in die Online-Karte einpflegt. 
Zudem bietet das Treffen aber auch noch Gelegenheit für eine Feedback-Runde, in der sich alle Beteiligten 
über ihre Erlebnisse und Erfahrungen während der Aktion austauschen können. Und Sie können bereits 
Verabredungen treffen, wer über welche Medien die Ergebnisse Ihres Engagements veröffentlicht. 

	 a. Planen Sie eine Feedbackrunde ein 

Verabreden Sie einen Ort, an dem alle Beteiligten nach der Aktion für eine Feedbackrunde zusammenkom-
men. Neben schönen Momenten sollten auch als negativ oder herausfordernd empfundene Begegnungen 
mit Inhaber/innen oder Mitarbeiter/innen „gemappter“ Orte gemeinsam besprochen und in der kollegialen 
Beratung aufgearbeitet werden. Wenn es Überlegungen gibt, Eindrücke und/oder Ergebnisse der Aktion 
z. B. in sozialen Medien zu verbreiten, kann in der Feedbackrunde verabredet werden, wer diese Aufgabe in 
welcher Form übernimmt. Sofern weitere gemeinsame Wheelmap-Aktionen folgen sollen, kann abschlie-
ßend direkt der Termin für das nächste Treffen vereinbart werden. 
 

Tipp: Das Wheelmap-Team arbeitet beständig daran, die Nutzerfreundlichkeit der App sowie der 
Wheelmap zu gewährleisten. Melden Sie daher eventuelle Probleme oder Herausforderungen in 
der Handhabung gerne an info@wheelmap.de. 

	 b. Machen Sie die Ergebnisse sichtbar 

Bei analog durchgeführten Aktionen müssen die auf den Mapping-Bögen gesammelten Informationen im 
Nachgang in die Online-Karte Wheelmap.org bzw. OpenStreetMap eingepflegt werden. Eine Anleitung, wie 
Sie neue Orte in der Karte anlegen und/oder Informationen zu einem Ort einpflegen, ist im ersten Kapitel 
dieser Handreichung enthalten. Unabhängig davon, ob diese Aufgabe bei Ihnen eine haupt- oder eine eh-
renamtliche (z. B. aus der Gruppe der Mapper/innen) Kraft übernehmen wird, sollten Sie dafür ausreichend 
(Büro-)Zeit einplanen. Zudem gilt: Wenn Sie bereits Unterstützung von der OSM-Community zugesagt be-
kommen haben, ist es ratsam, sich mit der entsprechenden Person für einen Qualitätscheck abzustimmen. 
Damit können Sie sicherstellen, dass die gesammelten Informationen auch korrekt übertragen werden. 

Sind Sie in sozialen Medien wie z. B. Facebook oder Twitter aktiv? Dann nutzen Sie diese Kanäle, um Ihre 
Mapping-Erfolge mit Ihrem Netzwerk zu teilen. Neben der Wertschätzung des Engagements der Mapper/in-
nen können Sie auf diesem Wege etwas zur Steigerung der Bekanntheit der Wheelmap beitragen – und im 
allerbesten Fall motivieren Sie weitere Menschen dazu, Barrieren in Ihrem Sozialraum sichtbar zu machen. 
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Verwenden Sie dabei Fotos, die während der Aktion gemacht wurden. Posten Sie z. B. Fotos von… 

•	 einer Stufe und schreiben Sie dazu, dass dies eine typische Barriere für Rollstuhlfahrer/innen ist. 

•	 einer Rampe, einem ebenerdigen Eingang oder einer anderen tollen Lösung, die Zugang für Rollstuhl-
fahrer/innen schafft. 

•	 von den Engagierten selbst, wie sie gerade Informationen zu den Orten einholen und markieren. 

•	 von der Gruppe bei der Ergebnissammlung beim Nachbereitungstreffen der Mapping-Aktion. 

Weitere Ideen für Beiträge, mit denen Sie Ihr Netzwerk über die Aktion und ihre Ergebnisse informieren, 
finden Sie unter http://news.wheelmap.org/project/oeffentlichkeitsarbeit/. 

5. Nach der Aktion ist vor der Aktion: Zwei Tipps für weitere Formate

Vielleicht möchten Sie erst einmal klein anfangen und Wheelmap-Aktionen als Engagementformat für Ihre 
Freiwilligenagentur ausprobieren. Das sollte Ihnen mithilfe der bisherigen Anregungen und Praxistipps gelin-
gen. Aber vielleicht überlegen Sie nach den ersten Erfahrungen ja auch bald, wie Sie das Format weiterent-
wickeln können; dazu zwei Ideen: 

	 a. Verbinden Sie Aktion und Diskurs 

An der ein oder anderen Stelle in dieser Handreichung klingt es bereits an: Wheelmap-Aktionen tragen auf 
ganz praktische Weise dazu bei für Barrieren in unserer Lebenswelt zu sensibilisieren und sie kenntlich zu 
machen. Um Barrieren abzubauen, und der Entstehung neuer vorzubeugen, braucht es in den Kommunen 
breite Unterstützung und den (politischen) Willen dazu. Wie wäre es also, wenn Sie (beispielsweise am 5. 
Mai) ein öffentliches Podiumsgespräch mit kommunalen Entscheidungsträger/innen aus Verwaltung und 
Politik, Vertreter/innen der lokalen Selbstvertretungsszene von Menschen mit Behinderungen, Vertreter/in-
nen der lokalen Wirtschaft, u.a. organisieren und eine gemeinsame Strategie zur Diskussion stellen. Eine 
gemeinsame Mapping-Aktion im Anschluss – bestenfalls unter Beteiligung der Diskutant/innen – macht den 
Diskussionsgegenstand für alle Beteiligten erfahrbar. 

	 b. Markieren Sie pro Aktion einen „Ortstyp“ 

Wie viele Museen gibt es in Ihrer Stadt? Wie viele Gelegenheiten für den Einkauf von Lebensmitteln gibt 
es? Und wie viele Kindertagesstätten sind vorhanden? Und: Kann an diesen Orten jede/r hinkommen, 
reinkommen und klarkommen? Wie wäre es, wenn Sie das einmal herausfinden und eine Ihrer nächsten 
Aktionen unter der Zielsetzung planen, alle (oder möglichst viele) Orte gleichen Typs auf ihren barrierefrei-
en Zugang und ihre Nutzbarkeit hin zu begutachten und kenntlich zu machen. Alle Ortstypen, die von der 
Wheelmap unterstützt werden, gibt es in der Übersicht unter https://wheelmap.org/node_types. Wenn Sie 
in der Planungs- und Vorbereitungsphase mit den Inhaber/innen und Betreiber/innen in Kontakt treten, 
können Sie nebenbei Ihr Netzwerk erweitern. Auch hier lohnt sich wieder die Überlegung, die Aktion mit 
einem konkreten Event in Ihrer Stadt zu verknüpfen – wie z. B. einer langen Nacht der Museen. 
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6. Das Projekt Wheelmap in Leichter Sprache 2  

Wheelmap.org ist eine Seite im Internet. 
Auf der Seite ist eine Land·karte mit verschiedenen Orten. 

Auf wheelmap.org kann man sehen wie Orte zugänglich sind. 
Das heißt: 
Ob die Orte für Rollstuhl·fahrer gut sind. 

Auf der Karte kann man verschiedene Sachen sehen. 
Zum Beispiel: 
Hat das Kino eine Treppe. 
Kommt man gut mit dem Roll·stuhl in das Kino. 
Die Informationen auf Wheelmap.org sind für alle. 
Bei Wheelmap.org kann jeder mit·machen. 
Jeder kann Orte eintragen. 
Und dazu schreiben ob die Orte barriere·frei sind. 
Und ob es zum Beispiel Rollstuhl·toiletten gibt. 
Wenn man neue Orte eintragen möchte, 
muss man sich anmelden. 

Die Orte kann man mit verschiedenen Farben eintragen: 
Diese 3 Farben gibt es: 

Grün: 

Eingang und Räume haben keine Stufen oder Treppen 

Gelb: 

Eingang hat eine Stufe - wichtige Räume haben keine Stufe oder Treppe 

Rot: 

Eingang hat Stufen oder Treppen - in die Räume kommt man mit einem Roll·stuhl nicht 
hinein 

Wheelmap.org ist eine Hilfe für Roll·stuhl·fahrer. 
Damit sie vorher wissen ob sie den Ort mit dem Roll·stuhl besuchen können. 

2	 Die Projektbeschreibung in Leichter Sprache wurde online veröffentlicht 
auf https://hurraki.de/wiki/Wheelmap.org 
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Wheelmap.org ist ein Projekt. 
Wheelmap.org gibt es seit dem Jahr 2010. 
Das Projekt ist vom Verein Sozial·helden. 
Raul Krauthausen hat es erfunden und damit angefangen. 
Alle Orte sind auf wheelmap.org gespeichert. 
Und jeder kann die Orte und die Informationen darüber an·sehen und daran arbeiten. 

Die Informationen sind mit OpenStreetMap gespeichert. 
OpenStreetMap sammelt Land·karten Informationen. 

Auf wheelmap.org sind über 600.000 Orte gespeichert. 
Man kann die Informationen in über 20 Sprachen lesen. 
Wheelmap.org gibt es auch als App. 
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